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Von Heiko Fritze

Meinung

Nächster Schritt
Man kann dem Energiekonzern
EnBW einiges vorwerfen. Steigen-
de Strompreise zum Beispiel. Aber
ein überhastetes Vorgehen ebenso
wenig wie zu langes Zögern. Was
das Unternehmen in den vergange-
nen zehn Jahren an Tempo entwi-
ckelt hat, um die interne Energie-
wende zu schaffen, ist beeindru-
ckend. Neben Milliarden-Investitio-
nen in Offshore-Windparks, Groß-
flächen-Photovoltaik, Stromauto-
bahnen und Lade-Infrastruktur ge-
hören dazu jetzt auch die wasser-
stofffähigen Gaskraftwerke. Auch
wenn erwartbar war, wo sie letztend-
lich errichtet werden – nämlich an
bereits existierenden Standorten – ,
so hat das Unternehmen erst einmal
sorgfältig geprüft, mit den wichtigs-
ten Kunden Gespräche geführt, ehe
es final entschieden hat: Wir bauen!

Einziges Problem ist, dass die Zeit
zwar drängt, ehrgeizige Jahreszah-
len im Raum stehen, wann Klima-
neutralität in dem Unternehmen,
der Stadt, dem Land, dem Staat er-
reicht sein soll – allein, es hakt noch
an einigen Ecken. Details zur Kraft-
werksstrategie fehlen immer noch
und damit die Antwort auf die Frage,
wer denn diese große Ersatzanlage
wie stark finanziert. Unklar ist auch
noch, wann überhaupt mit Wasser-
stoff zu rechnen ist. Aber immerhin:
Jetzt wird gebaut.
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Die EnBW geht beim sogenannten
Fuel Switch planvoll vor, findet

unser Autor.

Keilschrifttafel: So ein
Fund ist selten

Nach Entdeckung des antiken Artefakts laufen
Ermittlungen – Wert schwer zu beziffern

Von unserer Redakteurin
Lisa Könnecke

HEILBRONN 2015 wird eine Keil-
schrifttafel aus einem Museum in Id-
lib in Syrien gestohlen. Nun ist sie in
Baden-Württemberg wieder aufge-
taucht, genauer gesagt bei einem
Mann in Heilbronn. Darüber infor-
miert David Fritsch, Pressespre-
cher beim Landeskriminalamt Ba-
den-Württemberg (LKA BW).

„Solche Funde stellen eine Sel-
tenheit dar. Im Raum Heilbronn wur-
de bislang keine Keilschrifttafel aus
Syrien sichergestellt“, betont
Fritsch. Welchen Wert sie hat, sei
schwer zu beziffern, sagt ein Altori-
entalist aus Tübingen auf Stimme-
Anfrage, der seinen Namen nicht in
der Zeitung lesen will. Die Größe,
die Zeit, aus der sie stamme oder
auch der Zustand spielten dabei eine
Rolle. Wenn derartige Tafeln nicht
gebrannt sind, seien sie sehr emp-
findlich und könnten schnell zu ei-
nem Häufchen Sand zusammenfal-
len, so der Experte. Privatleute hät-
ten mit der Lagerung oftmals keine
Ahnung. „Dafür gibt es Restaurato-
ren, die wissen, wie man damit um-
geht.“ Das Landeskriminalamt Ba-
den-Württemberg (LKA BW) stieß

bei Ermittlungen auf den Mann aus
Heilbronn, der vorgab, eine Keil-
schrifttafel aus einer alten bayeri-
schen Sammlung erworben zu ha-
ben. Die Angaben des Mannes stell-
ten sich als unzutreffend heraus.
„Die Ermittlungen ergaben, dass
das besagte Artefakt mutmaßlich il-
legal nach Deutschland eingeführt
wurde, nachdem es im Jahr 2015 in
Idlib in Syrien aus dem Museum ge-
stohlen worden war“, erklärt David
Fritsch. Der Mann gab an, dass er
die Tafel als Wertanlage und für ei-
nen möglichen Weiterverkauf er-
worben habe.

Durchsuchung Eine von der Staats-
anwaltschaft Heilbronn erwirkte
Durchsuchung bei dem Tatverdäch-
tigen habe noch eine weitere Keil-
schrifttafel sowie sogenannte
Uscheptis zu Tage gebracht, so
Fritsch. Hierbei handele es sich um
kleine Statuen, welche im alten
Ägypten den Pharaonen oder wichti-
gen Persönlichkeiten in deren Grä-
ber beigefügt wurden. Die Kunstge-
genstände wurden durch das LKA
BW sichergestellt. Nun prüfe die
Staatsanwaltschaft, ob auch hier ge-
gen Gesetze zum Schutz von Kultur-
gütern verstoßen wurde. „Die Er-
mittlungen dauern an.“

Gesetz Die Strafen sind im Kultur-
gutschutzgesetz geregelt, erklärt
Pressesprecher David Fritsch.

Wer ein Kulturgut einführt, von
dem er weiß, dass es unter Verstoß
gegen eine dort genannte Rechts-
vorschrift verbracht worden ist, wer-
de mit einer Freiheitsstrafe von fünf
Jahren oder mit einer Geldstrafe
bestraft.

So sieht die gestohlene Keilschrifttafel
aus. Foto: LKA Baden-Württemberg/dpa

Gas geben in doppelter Hinsicht
HEILBRONN EnBW feiert Spatenstich für Block 8 – Ein 500-Millionen-Euro-Projekt soll den Kohleausstieg schaffen

Von unserem Redakteur
Heiko Fritze

E
in kleiner Zungenbrecher ist
es schon, dieses Projekt.
Hin und wieder verhaspelt
sich sogar einer, der ständig

damit zu tun hat – EnBW-Vorstand
Dirk Güsewell hat während seiner
einleitenden Sätze zum Spatenstich
manchmal Mühe, das Wort „Fuel
Switch“ richtig auszusprechen.
Doch darum geht es eben: den Um-
bau des Kohlekraftwerks Heil-
bronn. Direkt neben dem Kühlturm
wird nun ein Gaskraftwerk errich-
tet, das eines Tages auf Waserstoff
umgestellt werden soll. Die EnBW
investiert dafür etwa 500 Millionen
Euro. 2026 soll es in Betrieb gehen.

Begründung Dass der Energiekon-
zern hier auf Erdgas setzt, obwohl
doch die Erzeugung möglichst
rasch CO2-frei werden soll, hat für
den Vorstand einen einfachen
Grund: „Ein funktionsfähiges und
sicheres Energiesystem wird mit
dem Ausbau der Erneuerbaren allei-
ne nicht gelingen“, wie er den gut
200 Gästen – Vertreter der Kommu-
nen, des Landes und des Konzerns –
erläutert. Schließlich wehe manch-
mal auch kein Wind, wenn die Sonne
nicht scheint – es droht die soge-
nannte Dunkelflaute. „Wir benöti-
gen Energieleistungen, die quasi auf
Knopfdruck verfügbar sind. Gas-
kraftwerke sind da aus aktueller Per-
spektive die sinnvollste Technolo-
gie.“ Hier in Heilbronn sei der Neu-
bau kein Anachronismus, sondern
„ein echter Energiewende-Ermögli-
cher“. Vor Ort würden 3,6 Millionen
Tonnen CO2 durch die Umstellung
von Kohle auf Gas eingespart, eine
Reduzierung um 60 Prozent. Und
spätestens 2035 soll das Kraftwerk

ans Wasserstoffnetz angeschlossen
sein. Spatenstich für die Leitung ist
kommende Woche.

Fernwärme Für Aufhorchen sorgt
in der Diskussion auf der Bühne
dann, dass Güsewell Audi-Werkslei-
ter Fred Schulze bescheinigt:
„Durch Audi wurde unsere Ent-
scheidung überhaupt erst ermög-
licht.“ Weil Audi den Vertrag zum
Bezug der Fernwärme aus dem
Kraftwerk verlängert habe, werde
der neue Block 8 rentabler. „Wir hat-
ten auch andere Ideen, aber die ha-

ben wir ad acta gelegt“, deutet
Schulze an. Nun stehe fest: Audi
bleibt der größte Fernwärme-Kun-
de. Immerhin hat das Gaskraftwerk
neben 710 Megawatt elektrisch
auch eine Leistung von 190 Mega-
watt thermisch, also Fernwärme,
die vor allem nach Neckarsulm und
ins nördliche Heilbronner Industrie-
gebiet geliefert wird. Die Bauarbei-
ten für neue Leitungen sind schon
angelaufen – die Rohre lagern direkt
neben dem Ort des Spatenstichs.

Dass nicht nur Fuel Switch ein
problematisches Wort sein kann, er-

läutert Umwelt-Staatssekretär An-
dre Baumann. Transformation sei
auch so ein Fall – nicht wegen der
Aussprache, sondern wegen der Be-
deutung. Einige wüssten nicht, was
gemeint sei, viele fürchteten sich
vor dem damit verbundenen Wandel
– und nur wenige unterstützten ihn.
„Ich versuche, den Begriff inzwi-
schen zu vermeiden“, räumt der
Grünen-Politiker ein. Und auch die
nachfolgenden Redner halten sich
prompt daran.

Baumann lobt jedenfalls den heu-
tigen Spatenstich als einen Beweis,

dass hier Veränderung als Chance
begriffen werde. „Denn es ist wich-
tig, dass wir jetzt Gas geben – hier in
Heilbronn in doppelter Hinsicht.“
Die ökologischen Ziele seien nur im
Schulterschluss mit der Wirtschaft
zu erreichen. Daher sei die von der
Bundesregierung verkündete Kraft-
werksstrategie grundsätzlich zu be-
grüßen, jetzt müssten aber die De-
tails festgezurrt werden. Das betont
auch Güsewell.

Prognose „Dekarbonisierung darf
nicht zur Deindustrialisierung füh-
ren“, mahnt der Heilbronner Ober-
bürgermeister Harry Mergel. Der
Energiebedarf steige weltweit we-
gen Digitalisierung und wirtschaftli-
chen Fortschritts weiter an.
Deutschland sei auf eine saubere,
nachhaltige, bezahlbare und sichere
Energie-Infrastruktur angewiesen.
Da sei das Gaskraftwerk ein Meilen-
stein für eine zukunftsgerichtete
Strom- und Fernwärmeversorgung.

Offen bleibt derzeit nur, wann der
Wasserstoff kommt – und welche
Farbe er hat. Für Güsewell muss er
jedenfalls nicht unbedingt „grün“
sein. „Blau“ tue es auch.
Meinung „Nächster Schritt“

Spatenstich für das Gaskraftwerk Heilbronn: Audi-Werksleiter Fred Schulze, Oberbürgermeister Harry Mergel, Staatssekretär
Andre Baumann und EnBW-Vorstand Dirk Güsewell zusammen mit Projektleiter Michael Class (von links). Foto: Ralf Seidel

Weitere Projekte
Neben Heilbronn baut die EnBW
auch wasserstofffähige Gaskraft-
werke in Stuttgart-Münster und
Altbach, ebenfalls auf dem Gelände
bestehender konventioneller Kraft-
werke. Die Bauarbeiten haben dort
bereits im vergangenen Jahr begon-
nen. Insgesamt investiert der Kon-
zern in die Projekte mehr als 1,6 Milli-
arden Euro. Am Kohlekraftwerk Wal-
heim soll eine Klärschlammverbren-
nung entstehen. frz

Schwaigern-Stetten. Die fünf Blä-
ser laden zu einer Abendserenade
ein. Vom Mittelalter mit Samuel
Scheidt bis zur Moderne mit Freddy
Mercury reicht ihr Repertoire. In
den Pausen wird das Kinderheim
Children’s Nest in Choma/Sambia
vorgestellt. Dafür werden auch
Spenden gesammelt. Infos unter
www.childrens-nest.org. red

einfach das, was ihnen Spaß macht,
und das schon seit 40 Jahren. An die-
sem Samstag, 19.30 Uhr, sind sie mit
ihrem Akustik-Rock mit Herz zu
Gast in der Alten Kelter Kochen-
dorf, Hauptstraße 4. Das Ganze ver-
packt mit einer Prise Humor.

Das Blechbläserquintett Brass
Five gastiert am Sonntag, 17.30 Uhr,
in der evangelischen Kirche in

Klassiker im Veran-
staltungskalender
und an sich hat sich
auch nicht viel ver-

ändert. Die Schlan-
gen vor dem Hans-Rie-

ßer-Haus sind legendär.
Diesen Samstag von 13 bis

17 Uhr, Sonntag von 12 bis 16 Uhr.
Lobo, Marc, Jana und Matze tun

REGION Der traditionelle Heilbron-
ner Pferdemarkt ist das erste
Großereignis im Jahreskalender
der Stadt. Bis Montag, 26. Februar,
werden Tausende Besucher erwar-
tet. 290 Stände und Fahrgeschäfte
sind auf drei Kilometern Länge in
der Innenstadt aufgestellt.

Der Flohmarkt des Heilbron-
ner CVJM ist seit über 50 Jahren ein

Pferde, Trödel und viel Musik

Hier
ist was

los!

Wir holen Sie von Zuhause ab! LEISTUNGSPAKET
 Haustürabholung inkl. Kofferservice

 Reise im PREMIUM-Fernreisebus
 Doppelzimmer mit Bad oder DU/WC
 6x Übernachtung mit Frühstücksbuffet
 5x Abendessen als 3-Gang-Menü
mit Salat- und Käsebuffet

 1x Abendessen als Gala-Dinner
bei Kerzenschein

 1x Unterhaltungsabend im Hotel
mit Musik und Tanz

 Geführte Ortswanderung mit
Besichtigung der Notburga-Kirche

 Rundfahrt Kaisergebirge mit Reiseleitung
 Bauernjause in einer Käserei
 7-Seen-Rundfahrt mit Reiseleitung
 Freie Nutzung der Linienbusse
in der Achensee-Region

 Freie Nutzung von Hallenbad und
Wellnessbereich

 Kaffee und Kuchen am Anreisetag

 Reise-Rücktrittskosten-Absicherung

TERMINE & PREISE PRO PERSON:

28.04. - 04.05.24 nur  € 989,-
EZ-Zuschlag € 180,-

Erlebnisbausteine (MTZ: 15 Pers.):

Ausflug Ahornboden € 15,-
Ausflug Innsbruck € 15,-

Hinweis:

Die Kurtaxe ist bar vor Ort zu zahlen.

Webcode:  2684666 

Im Hotel Huber Hochland ver-
bringen Sie eine Frühlingswo-
che mit familiärer Gastlichkeit
und werden kulinarisch von 
der guten Küche des Hauses
verwöhnt. Zum Entspannen
steht Ihnen der gut ausgestat-
tete Wellnessbereich zur Ver-
fügung. Verbringen Sie Zeit
in der Natur und entspannen
Sie am nahegelegenen See. 
Die Ausflüge führen Sie in die
traumhafte Region um den
Achensee. Gönnen Sie sich
eine frühlingshafte Auszeit!

IHR HOTEL:

Das 3 sup. Hotel Huber Hochland liegt ruhig in
Maurach-Eben, nur 1 km vom Achensee entfernt. 
Das familiär geführte Hotel bietet eine sehr gute Kü-
che und verwöhnt seine Gäste mit Österreichischer
Gastlichkeit. Die 2 Hotelgebäude sind unterirdisch
mit einem Gang verbunden. Zur Ausstattung zählen
Rezeption, Lift, Restaurant, Hallenbad und Wellness-
bereich (geöffnet 14-19 Uhr täglich) mit Sanarium,
Erlebnisdusche, Dampfbad, Infrarotkabine, Zirben-
sauna mit Aussicht und Ruheraum mit Panorama-
blick. Die Zimmer sind mit Bad oder DU/WC, Fön, 
Sat-TV, Telefon, gratis WLAN, Radio, Safe und Balkon
ausgestattet. Bademäntel können geliehen werden.

GRIMM-Reisen GmbH
Schulstr. 15 · 69427 Mudau
Mo.-Fr.: 9-17 Uhr, Sa.: 9-13 Uhr

Jetzt online buchen: 
www.grimm-reisen.de
Änderungen vorbehalten, es gelten die AGB und die Reisebestäti-
gung der GRIMM-Reisen GmbH. Unsere Datenschutz-Bestimmun-
gen finden Sie unter: www.grimm-reisen.de/datenschutz

✆ 06284 - 92010  

Frühling am Achensee
Genießen Sie eine Auszeit am „Meer Tirols“uszzeeiitt aamm „„MMeeeerr TTiirroollss

3 sup. Hotel Huber Hochland

GRIMM-Newsletter 
Jetzt kostenlos abonnieren & 

nichts mehr verpassen!

Großer Ahornboden

Neue Reise!!

7 Tage
ab

€ 989,-
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